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Priska Wismer
erlebt einen Tag
voller Emotionen
Erst ein Abschied unter tosendemApplaus, dann die Vereidigung in Bern: Die
neue LuzernerNationalrätin hat einen eindrücklichen ersten Sessionstag erlebt.

FabienneMühlemann

DieserTagwirdPriskaWismer-Felder
wohl für langeZeit inErinnerung blei-
ben: Gestern stand sie in Bern zum
ersten Mal als neue Nationalrätin im
Einsatz. Der Tag ist geprägt von Emo-
tionen, neuen Eindrücken und denk-
würdigenMomenten.

Esbeginnt allesumPunktneunUhr
am regnerischen Montagmorgen, als
PriskaWismer imLuzernerKantonsrat
verabschiedetwird.Bereits vorBeginn
der Kantonsratssession hat sie Umar-
mungen und Glückwünsche von allen
Seiten erhalten. In einer kurzen Rede
würdigt Kantonsratspräsident Josef
Wyss imRegierungsgebäudedie abtre-
tende Kantonsrätin, die seit 2011 Teil
desLuzernerParlamentswar.Unteran-
deremWismers Jasskünstewerdeman
vermissen, soWyss schmunzelnd.

Anschliessend wird ihr von Stan-
desweibelinAnita Imfeld eine silberne
Medaille überreicht, während dieMit-
glieder des Kantonsrats sich erheben
undWismermit tosendemApplausver-
abschieden.«Daswar sehremotional»,
sagtWismer nach dem fünfminütigen
AbschiedvordemRegierungsgebäude
mit einem Lächeln. Es sei schon spe-
ziell, nach acht Jahren den Kantonsrat
zu verlassen. «Insbesondere mit den
Fraktionskollegenpflegte icheinegute
Beziehung. Das wird mir schon feh-
len», sodieCVP-Politikerin.Vor allem
in Bildungsfragen hatte sie sich immer
wiederengagiert,manchmalauchnicht
imKonsensmitderFraktion,wie sie lä-
chelnd erzählt.DochauchdieWortge-
fechtemit einigenKollegenausdenan-

zum Bundeshaus. Zusammen mit
ihrem Mann und Tochter Arlette, die
auf der Zuschauertribüne bei der Ver-
eidigung dabei sein dürfen, betrachtet
sie bewundernd das Bundeshaus von
aussen und diskutiert mit den beiden
über die Architektur des Gebäudes.
«Langsam werde ich schon ein wenig
kribbelig», sagtWismer dann vor dem
Eingang zum Bundeshaus, wo ein rie-
siges weisses Zelt für den Sicherheits-
checkaufgestelltworden ist.Um15Uhr
werdendieneuenNationalräte imBun-
deshaus vereidigt. Stehendundmit er-
hobenen Schwurfingern sprechen sie

den Eid: «Ich schwöre es.» «Das war
ein eindrücklicher Moment», erzählt
dieRickenbacherin imNachhinein.Vor
allem einmal selber in diesem Saal zu
sitzen, sei unglaublich.

Alles in allemverläuft derTagohne
Zwischenfälle, einzigdie ITversagt bei
Wismer. Beim neuen Macbook, wel-
ches sie sich auf Anraten der Tochter
Arlette zugelegt hat, kann sie sichnicht
einloggen.«InderPause ist diesesMal-
heur dann behoben worden», so Wis-
mer schmunzelnd. Man kann also sa-
gen:EingelungenerEinstieg indasLe-
ben als Nationalrätin.

Priska Wismer im Nationalratssaal: «Ein eindrücklicher Moment.» Bilder: Corinne Glanzmann (2. Dezember 2019)

Ehemann Roland Wismer und vier von fünf Töchtern haben Priska Wismer am ersten Tag nach Bern begleitet.

Vor ihrer Reise nach Bern wird Priska Wismer im Luzerner Kantonsratssaal verabschiedet – auch von Regierungsrat Guido Graf.

Gmür: «Die Vereidigung ging durch Mark und Bein»
Andrea Gmür (CVP) Für AndreaGmür
(CVP) ist derWeg insBundeshausnicht
neu. Von 2015 bis 2019 vertrat sie die
LuzernerinnenundLuzernerbereits im
Nationalrat. Bei dendiesjährigenWah-
lenerhielt die 55-JährigedasVertrauen
der Bevölkerung und wurde in den
Ständerat gewählt. Am Alltag werde
sich grundsätzlich nicht viel ändern,
wie sienach ihremerstenTag imStöck-
li erklärte. «ImStänderat ist es einfach
ruhiger, da nur 46 statt 200 Personen
im Saal sitzen», so Gmür. Auch werde
es weniger zu behandelnde Vorstösse
geben. Dafür werde sie aber in mehr
Kommissionenals zuvor sitzen. Inwel-
chendas seinwird, entscheide sich spä-
testens am 12. Dezember. Neu sei für
sie am gestrigen Montag einzig gewe-
sen, dass es eine ständerätliche
CVP-Gruppen-Sitzung gab, in der die
Geschäfte der Woche vorbesprochen
wurden. «Die restlichen Abläufe sind
mir grundsätzlich bereits bekannt.»

Gmür habe den Tag mit Freude er-
wartet, nervös sei sie nicht wirklich ge-
wesen. Ein denkwürdiger Moment sei

insbesondere die Vereidigung im Stän-
deratssaalgewesen.«Dasgingmirdurch
MarkundBein»,soGmüramAbend.Im
Gegensatz zu den neuenNationalrätin-
nen undNationalräten, die den Schwur
anihremPlatz leisteten,durftendieNeu-
enimStänderatnachvornetreten.«Das
war ein bewegender Moment», so die
CVP-Frau. «Mir wurde einmal mehr
schlagartigdiegrosseVerantwortungbe-
wusst, die ich für unseren Kanton, aber
auchunserLand trage.»

«Ichwerdemichauch
imStänderatwohlfühlen»
Vermissenwerde sie sicher ihreKolle-
ginnen undKollegen von der Fraktion
im Nationalrat, die sie vier Jahre lang
begleitet hatten. «Natürlich werden
wir uns immer noch im Bundeshaus
und in der Fraktion antreffen», so
Gmür. Sie ist sich sicher: «Ich werde
mich auch imStänderatwohlfühlen.»
Den ersten intensivenTag als Stände-
rätin konnteAndreaGmürmit der Fa-
milie bei einemgemeinsamenAbend-
essen ausklingen lassen. (fmü)Auf dem Weg ins Bundeshaus: Andrea Gmür (Mitte rechts) begrüsst Priska Wismer. Bild: Corinne Glanzmann (2. Dezember 2019)
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